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Die Schulleitung berichtet:  

Lieber Eltern,  
liebe Schülerinnen und Schüler, 
 
soeben hat die Abiturprüfung begonnen und ich drücke unseren 70 
Schülerinnen und Schülern die Daumen, dass ihre Arbeit mit Erfolg be-
lohnt wird. Die mit der Prüfung verbundenen Aufsicht- und Korrekturplä-
ne gleichen täglich einer Puzzleaufgabe, die von Frau Mayer, Herrn 
Brückner und Herrn Güßmann gelöst wird. Ich bitte erneut um Verständ-
nis für die durch das Prüfungsgeschehen verursachten Planänderungen 
und Unterrichtsausfälle.  
Parallel zum Abitur sind unsere Klassen 10 und 11 in der Berufsorientie-
rung BOGY. Weiter sorgen die Chor- und Orchesterprobentage, der Spa-
nienaustausch und der bevorstehende Besuch unserer dänischen Gast-
schüler ebenso wie der Besuch einiger Schüler in Straßburg für viel Ab-
wechslung im Schulalltag.  
Im März kamen im Rahmen des Comenius-Projektes ca. 40 Schülerlin-
nen und Schüler aus Holland, Finnland, Tschechien und Bulgarien an 
das Lessing-Gymnasium. Die kulturelle Begegnung war bereichernd und 
hat den Beteiligten viel Freude gemacht ï deshalb an alle gastgebenden 
Eltern ein herzliches Dankeschön.  
Den Jahrestag am 11.März haben wir leider nicht im Schulhaus verbrin-
gen können, trotzdem konnten wir durch eine große Zahl von Plakaten 
an Fenstern und Wänden unsere Gefühle und Wünsche zum Ausdruck 
bringen und auf diese Weise an diesem Tag in der Schule präsent sein. 
In der Folge der Ereignisse vom 11.3.2009 werden Gespräche in ver-
schiedenen Gremien geführt, um sowohl für die konkreten Raumproble-
me der einzelnen Schulen, wie auch für Sicherheitsmaßnahmen und die 
Weiterentwicklung der Schulen zu guten Ergebnissen zu kommen.  
Dass wir auf einem guten Weg sind und die pädagogische wie die fachli-
che Arbeit am Lessing-Gymnasium geschätzt werden, zeigt sich auch in 
der überzeugenden Zahl von 136 Anmeldung für die kommenden Klas-
sen 5. Erfreulicherweise wurden uns erneut 5 Klassen genehmigt, so 
dass wir mit etwa 28 Schülern pro Klasse arbeiten können, wobei die 
Lehrerversorgung und die Raumfragen herausfordernd bleiben. Auch für 
die kommende Kursstufe wird ein großes Maß an Organisations- und 
Problemlösungsfähigkeit verlangt sein, da die Klassen 10 und 11 ge-
meinsam zum Abitur geführt werden müssen. Durch die knappe Finanz-
lage der Kommune sind den notwendigen Beschaffungen sehr enge 
Grenzen gesetzt.   
Am Lessing-Gymnasium wird in diesem Schuljahr unter Beteiligung von 
Eltern, Schülern und Lehrern eine neue Schulordnung entstehen, und ich 
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danke allen für ihre Beiträge zum Gelingen dieses Vorhabens. Die Schul-
ordnung soll aufbauend auf der Schulcharta zentrale Spielregeln für das 
Lernen innerhalb und außerhalb der Schule festlegen. 
 
Eine große Zahl von Aktivitäten bereichert das schulische Leben auch in 
diesen Monaten: Gottholds Kammertöne für die Oberstufe, ein Talent-
schuppen für die Unterstufe, Teilnahme am Win-Win-Contest in der Her-
man-Schwab-Halle, Begegnung mit französischen Schülern in Schlier-
see, Methodentage für die Klasse 7, die Teilnahme am mathematischen 
Känguru-Wettbewerb, die erfolgreiche Teilnahme bei nationalen und in-
ternationalen Debating-Wettbewerben, die erfolgreiche Teilnahme von 
Schülerinnen der Klasse 10 an einem Geschichtswettbewerb, die Teil-
nahme der Klasse 6 am Tigerentenclub (Sendetermin 16.5., 9 Uhr) ver-
bunden mit einer Spende für die Kinderkrebshilfe, die Teilnahme am 
Girlsday und Boysday, Erlebnispädagogische Tage für die Klassen 8 im 
Juni, die Vorbereitung für ein Konzert von Chören, Band und Orchester 
Ende Mai und für ein Musical Ende Juli, der Europatag am 10.5., die 
Motto-Tage der SMV, die Arbeit der Anti-Gewalt-AG mit einem Schüler-
hearing am 17.Mai, der Finnland- und Tschechienaustausch, die Lon-
donfahrt, die Trierfahrt, die Studienfahrten der Klasse 12 und schließlich 
die Schullandheimaufenthalte für unsere 6.Klassen.  
All diese Aktivitäten verlangen vieles an zusätzlicher Einsatzbereitschaft 
bei den Lehrerinnen und Lehrern und auch an zusätzlicher Arbeitsbereit-
schaft bei den Schülerinnen und Schülern, denn das Lernpensum muss 
trotzdem erfüllt werden, um den fachlichen Anforderungen gerecht zu 
werden. 
Der Überblick zur großen Vielfalt an Aktivitäten zeigt erneut die Leben-
digkeit des schulischen Geschehens und ich danke allen Beteiligten für 
ihren Einsatz. Für die verbleibenden Monate des Schuljahres wünsche 
ich gutes Arbeiten und gute Arbeiten! 

H.-D. Baumgärtner 

Ank¿ndigung:  

ĂKleine Lessings ganz groÇñ 
 

Liebe Eltern der 5. Klassen, 
wir möchten Sie recht herzlich zu einem unterhaltsamen Abend 

am 15. Juli 2010  
einladen. Durch die Veranstaltung werden Ihre Kinder mit einer Vielzahl 

unterschiedlicher Beiträge führen.  
Genauere Informationen werden Sie rechtzeitig von uns erhalten. 

Wir freuen uns schon jetzt auf Ihr Kommen! 
 

Die 5. Klassen des LGW unter Leitung von C. Walter und R. Weisbach 



Seite 5 Prisma 1/2010 

Neues vom Elternbeirat  

Liebe Eltern, liebe Schüler und Schülerinnen, 
 
ich hoffe, dass für unsere Oberstufe die Abiturprüfungen erfolgreich verlaufen 
sind! Wir haben kräftigst die Daumen gedrückt. Nun ist für Euch wieder ein 
Meilenstein erreicht! 
Der erste Gedenktag des 11.03. ist vorbei und ich hoffe, dass Sie und Ihre 
Kinder diesen Tag, auch außerhalb der Schulgemeinschaft, gut und ange-
messen verbringen konnten. Ich möchte dem Anschein entgegentreten, dass 
wir irgendwelche Ressentiments gegenüber der Albertvillerealschule hätten. 
Wir haben Zusammenarbeit mit den Schulen der Bildungszentren und der 
Stadt eingefordert. Ich freue mich, Ihnen mitteilen zu können, das es jetzt ei-
nen Arbeitskreis gibt, der genau dies zum Ziel hat. 
 
Der Talentschuppen, der am 16. Mªrz stattfand, hat mal wieder gezeigt, 
welch hohes Niveau unsere Musikabteilung und alle Mitwirkenden haben. Ein 
herzliches Dankeschön an alle Beteiligten. 
 
Am 17.03.09 fand der Runde Tisch zum Thema ĂSchulordnungñ statt. 28 
Teilnehmer zu diesem Thema waren sowohl erstaunlich, aber auch sehr er-
freulich. Ein Grundbedürfnis nach mehr Sauberkeit und einer Verschönerung 
der Schule wurden laut, dies ist Lehrern, Schülern und Eltern gleichermaßen 
wichtig. Ein gutes Thema für Sofortmaßnahmen und einen neuen Runden 
Tisch. Vorschläge können auch gerne per mail an mich geschickt werden. 
 
Die Organisation des Schnuppertages hat wieder einmal ganz ausgezeich-
net funktioniert. Wir hatten über 400 Gäste zu bewirten, es war sehr, sehr voll, 
aber die hervorragenden Anmeldezahlen zeigen, dass sich die meisten doch 
haben nicht abschrecken lassen.  Dennoch werden wir die Essensausgaben 
auf zwei Stellen ausdehnen müssen, um Wartezeiten zu verkürzen. Auch wei-
tere Kaffeemaschinen, eventuell für diesen Tag geliehen, machen Sinn. 
Ein herzliches Dankeschön an alle Mitwirkenden und Kuchenspender für ihre 
Unterstützung, auch an diejenigen, deren Kuchenangebote  ich dann ableh-
nen musste! 
 

Termine:  
 

Berufsbörse: findet am Freitag, den 11.06.10 für alle Interessierten am LGW 
statt. Bitte melden Sie sich, wenn Sie Ihren Beruf vorstellen möchten. Leider 
haben wir immer noch zu wenig Rückmeldungen, von Eltern! 
 

Gewaltpräventionsabend 17.05.10  
(Flyer erhªltlich demnªchst ¿ber die Schulsozialarbeit)  (siehe auch S.19-21) 
 

Email: Kathrin@Kopriva.de 
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Deutsches Debating Team in Katar ï Medaille für Lessing-Schülerin 
 
Inka Mössinger,  Schülerin in der 12. Klasse am LGW, landet 
in Doha unter den besten nicht-muttersprachlichen Sprechern 

 
Das deutsche Nationalteam hat diesmal seine Ferien in Doha, der 
Hauptstadt des Wüstenstaats Katar am persischen Golf verbracht. 
Dort fanden die Weltmeisterschaften 2010 im English Debating 
statt. Es traten 57 Teams aus der ganzen Welt, von allen Konti-
nenten an und  debattierten so brisante Themen wie: Ist militäri-
sche Intervention in Somalia sinnvoll? HatG jeder Staat das Recht 

Atomwaffen zu besitzen? Sollen Personen, die des Terrorismus verdächtigt 
werden vor ein ziviles oder ein Militärgericht gestellt werden? 
 
Das deutsche Team, darunter Inka Mössinger und Katrin Sadroschinski vom 
Lessing-Gymnasiums,  konnte klare Siege gegen Slovakien, Estland, Nigeria, 
Nepal und Katar erringen, gegen die Muttersprachler und Profis aus Australien, 
die es bis ins Halbfinale schafften, und gegen Hongkong hatten die deutschen 
Schüler kaum eine Chance. Insgesamt gelangte das deutsche Team  mit sei-
nen 5 Siegen in den 8 Vorrunden auf den Platz 24. 
Eine der begehrten Trophäen konnten unsere  zwei Lessing-Mädchen stolz mit 
nach Winnenden nehmen: Inka Mössinger gewann eine Medaille als eine der 
besten nicht muttersprachlichen Sprecherinnen (d.h. für die englisch Fremd-
sprache ist). Den ersten Preis als weltbeste EFL-Sprecherin, einen goldenen 
Falken, gewann Leonie Beyerle vom LGH in Schwäbisch Gmünd.   
  
Alle Teilnehmer waren begeistert von der beeindruckenden Veranstaltung in 
Doha. Während des Aufenthalts im Emirat konnte man das Land bei einer Wüs-
tensafari erkunden, die Araberpferde und Rennkamele der königlichen Familie 
besichtigen und im typischen Souk oder Basar die wunderbaren Stoffe und exo-
tischen Düfte des Orients genießen. 
Die Debatten fanden in den Schulen der Hauptstadt statt und dies war ein wei-
teres Highlight, hier stießen Kulturen aufeinander, West und Ost, Okzident und 
Orient. Anfangs mutete das Bild, das sich in den Schulen bot, schon sonderbar 
an: Privatschulen, nach Geschlechtern getrennt, die Mädchen in langen 
schwarzen Kleidern, mit Kopftuch oder Schleiern, die Jungen in langen weißen  
Gewändern mit roten oder weißen Tüchern und dem Schwarzen Ring mit Trod-
deln auf dem Kopf. Die Gegensätze verschwanden aber im Nu, überwunden 
durch die große Offenheit und Freundlichkeit der Gastgeber, die in vielen Ge-
sprächen ihre Welt und Traditionen erklärten. So war die WM nicht nur ein 
Wettkampf mit Worten, ein Ăbattle of mindsñ,  wie die Kataris sagten, sondern 
eine wunderbare und unendlich bereichernde Begegnung zwischen Jugendli-
chen aus den unterschiedlichsten Kulturen. 

Debating Team: Spitzenerfolg in KATAR  
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Dazu meint Katrin: 
 
Nach langer akribischer Vorbereitung machten wir uns endlich auf den Weg 
nach Katar. Da ich zuvor noch nie in einem arabischen Land gewesen war, 
freute ich mich besonders auf diese Reise, die für uns alle ein unvergessli-
ches Erlebnis werden sollte. Dank der tollen Organisation vor Ort durften wir 
von Katar und der dort lebenden Bevölkerung viel sehen und erfahren. Dies 
geschah bei Bootstouren rund um Doha, einer Wüstensafari mit landestypi-
schen Elementen, wie z.B. den traditionellen Gewändern oder auch an den 
Schulen, an denen die Debatten stattfanden, wo uns die Schüler Tänze vor-
führten.  
Unvergesslich war diese Reise auch, da wir für Deutschland mit insgesamt 5 
von 8 möglichen Siegen das beste Ergebnis in der bisherigen Geschichte 
des deutschen Teams erreichen konnten und auch bei den individuellen 
Sprechern mit Platz 1 und  5 in unserer Wertung einen großen Erfolg erzie-
len konnten.  
Faszinierend war die große Anzahl der teilnehmenden Delegationen, näm-
lich 57, mit denen wir uns im Laufe der WM anfreundeten und mit denen wir 
hoffentlich noch lange in Kontakt bleiben werden. Durch die siebenmonatige 
Vorbereitung entwickelten wir auch im deutschen Team tiefe  Freundschaf-
ten und waren dadurch ein geschlossenes Team mit einem sehr starken 
Teamzusammenhalt . 
Alles in allem bin ich stolz darauf, Teil eines so großartigen Teams gewesen 
zu sein und dankbar für die Möglichkeit an diesem einzigartigen Erlebnis 
teilzunehmen. 
Und Inka sagt weiter: 
Die WSDC 2010 in Doha war für mich ein 
wunderbares Ereignis, bei dem man alte 
Freunde von der letzten WSDC in Athen wie-
dersah, neue Kontakte zu Menschen aus der 
ganzen Welt knüpfte  und in die arabische 
Kultur eintauchte. Tief beeindruckt hat uns 
auch die Offenheit und Gastfreundschaft mit 
der wir an den Schulen und im ganzen Land 
aufgenommen wurden. Wir beide, Katrin und 
ich, als Schülerinnen des LGW im erfolgrei-
chen deutschen Team, zusätzlich dazu mit 
Leonie zusammen unter den besten Nicht-
muttersprachlerinnen zu sein, das war ein 
Riesenerfolg, das werden wir nie vergessen! 
 

 

Angelika Höness und Katrin Sadorschinski  Inka und Katrin 

Debating Team: Spitzenerfolg in KATAR  
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Debating Team in Esslingen  

Erster Sieg der Junior Debater seit zwei Jahren! 
 
This house disagrees with teaching handicapped children and Ănormalñ children 
together. 
Das war das Motion (Thema) der Debatte am 27.03.10 im Mörike-Gymnasium 
in Esslingen. 
Das Lessing-Gymnasium debattierte als Opposition (nicht für sondern gegen  
das Motion) und gegen das Geschwister-Scholl-Gymnasium aus Ulm. 
Wir, die 11 aufgeregten Junior Debater des Lessings, trafen uns am helllichten 
Samstag schon um 10.40 Uhr am Bahnhof Winnenden. Von dort aus ging es 
los nach Esslingen. Am Esslinger Bahnhof angekommen, machten wir uns auf 
die Suche nach dem Mörike-Gymnasium. Nach einiger Zeit fanden wir es end-
lich. Dort wurden wir freundlich mit leckeren Kuchen und Getränken empfan-
gen.  
Nach kurzer Verzºgerung wurde das Motion der ĂImpromtuñ Debatte (das be-
deutet, dass man ein unbekanntes Thema bekommt, und nur eine Stunde Zeit 
hat,  um die Debatte vorzubereiten)  bekanntgegeben: This house believes that 
modern life is impossible without modern ways of transport. Grob ¿bersetzt be-
deutet das: wir glauben, dass modernes Leben ohne moderne Transportmittel 
unmöglich wäre. 
Nach der Vorbereitung, um 13.45 Uhr, startete unser Team mit Julian Stastny 
(Kl. 7), Melina Lampater und Anne-Sophie Hªuser (Kl.8), als Proposition (d.h. 
sie sind die Pro-Seite und nicht contra) gegen die Ulmer. Die Debatte verlief 
echt spannend und wir fieberten alle mit. Doch am Schluss ging sie als 
ĂSplitñ  (bei drei Schiedsrichtern mit 2:1 f¿r Ulm) aus,  wir verloren leider. Trotz-
dem in unseren Augen waren unsere Debater einfach super und haben wirklich 
gute Argumente gebracht. Ein bewunderndes großes Lob an alle 3 Redner! 
Bei der zweiten, vorbereiteten  Debatte, mit dem oben genanntem Motion, gin-
gen bei unserem Team Lisa-Marie Huber, Viktoria Boese und Julian Stastny 
(alle Kl.7) an den Start. F¿r Lisa-Marie und Viktoria war es die allererste Debat-
te. Sie dauerte ungefähr eine dreiviertel Stunde und war wieder sehr spannend! 
Als die Judges (Jury) hinaus gingen, um sich über das Ergebnis zu besprechen, 

stieg  die Spannung ins unermessliche: Es ging wie-
der als ĂSplitñ aus. Doch diesmal für uns! Wir ge-
wannen und wir sind stolz: Ganze 3 Punkte haben 
wir geholt! So viel wie schon lange nicht mehr! Un-
sere Coaches Herr Tyrs, Herr Bärtl, Frau Höness 
und  die Debater freuten sich  mächtig! 
Zur Belohnung bekamen wir ein Eis spendiert. Spät 
Abends und müde, aber zufrieden kamen wir um 

18.15 Uhr am Winnender Bahnhof an: Wir freuen uns schon auf die nªchste 
Debatte am 17.04.10 und hoffen, dass wir dort noch besser abschneiden 

 
Shannon Maurer und Nina Bahler (Kl.7c) 
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Wo liegt denn bloß Litauen? Macht man da Urlaub? Nein, wohl eher nicht. 
Übrigens, Litauen ist einer der baltischen Staaten an der Ostsee zwischen 
Polen, Russland und Finnland, und ï es ist Mitglied der EU! Aber Urlaub in 
Vilnius im April, auf die Idee kommt bestimmt keiner, nicht mal unsere De-
bater. Nein, dort fanden dieses Jahr die Worlds Individuals statt und 4 un-
serer Debater waren mit von der Partie! Und sie schnitten nicht mal 
schlecht ab in diesem internationalen Rahmen!  
Die Worlds Individuals ï 2008  am Lessing von uns veranstaltet ï sind eine 
richtig große Herausforderung, man muss da nicht nur debattieren, son-
dern auch viel reden und sogar vorlesen! Sogar die Debatten folgen einem 
anderen Schema als wir es gewohnt sind. Ja, und zusätzlich muss jeder 
Teilnehmer eine 8 Minuten lange, vorbereitete Rede  - die überzeugend 
oder rein unterhaltend sein soll ï vortragen, aus einem Buch vorlesen und 
spontane Kurzreden zu einem Sprichwort oder Zitat halten. Also, das ist 
schon ganz schön anstrengend, aber auch schrecklich spannend.  
Man wird bei den Debatten bunt durcheinander gemischt und arbeitet als 
Zweierteam zusammen mit Jugendlichen aus fernen Ländern und Kultu-
ren. So muss vielleicht ein Kanadier mit einem Pakistani oder ein Australier 
mit einem deutschen Mädchen vorbereiten und debattieren. Das erfordert 
von allen Beteiligten nicht nur große Offenheit und rhetorisches Können, 
sondern auch enormes Allgemeinwissen. 
Bei den anderen Wettbewerben sitzt man zitternd vor Lampenfieber zu-
sammen mit den Kandidaten aus Tschechien oder Hongkong in einem 
Klassenzimmer bis man selbst mit seiner Rede an der Reihe ist. Oder bei 
Impromptu Speaking hört man zuerst den Rednern aus Südafrika und Eng-
land zu und verliert vor Bewunderung fast den Mut, bevor man selbst vor 
die Schiedsrichter treten muss. Dann bekommt man den Zettel mit den 3 
Themen und muss sich nach 2 Minuten Vorbereitung frei, strukturiert und 
sinnvoll dazu sprechen. Und das Ganze soll dann auch noch locker und 
witzig sein! 
All dies haben unsere 4 Lessing-Mädchen, Inka Mössinger, Lena Krüger, 
Valentina Kronenberg aus Klasse 12 und Emely Rehberger aus der 9. 
Klasse mit ihrem Coach Angelika Höness bravourös hinter sich gebracht 
und in der Endwertung beachtliche Plätze in der ersten Hälfte erreicht. So-
gar in Konkurrenz mit Muttersprachlern aus den besten Privatschulen der 
englisch-sprachigen Welt!   
Aber da war ja noch Litauen! Ein Land voller Wälder und Seen, Vilnius, 
eine Hauptstadt mit tausend Kirchen, Druskininkai ein Kurort, wo schon die 
alten russischen Zaren Moorbäder genossen. Befreit von der sowjetischen 
Herrschaft sind die Litauer stolz auf ihre Freiheit und ihr kleines Land, des-
sen Gastfreundschaft schon sprichwörtlich ist. Die Rote Beete Suppe und 
den Brotsaft probierten sogar die Pakistani!  
Bei Besichtigungen der alten Burg Trakai und im Skulpturenpark Grutas ï 

Debating: Worlds Individuals in Litauen 2010  
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dort werden all die Statuen und Relikte der sowjetischen Besatzungszeit 
aufgestellt und mahnend erklärt ï haben wir alle sehr viel über die unerfreuli-
che ungeliebte Vergangenheit und jüngste Geschichte gelernt und das war 
ein weiterer Anlass für die jugendlichen Teilnehmer zu Gesprächen und Dis-
kussionen: sind die Menschen eines Landes verantwortlich für die Verbre-
chen der Machthaber und wird man durch Zusehen und Stillhalten mitschul-
dig an Dingen wie dem Holokaust oder den grausamen Lagern Stalins in 
Sibirien? 
Doch nicht nur in tiefschürfenden philosophischen Gesprächen untereinan-
der knüpfte man Kontakte, sondern auch bei der Bowling Party entstanden 
viele Freundschaften über Grenzen und Kulturen hinweg. East and West, 
das spielte hier keine Rolle, es war ein wunderbares Erlebnis, unvergesslich, 
inspirierend und motivieren, und eine Erfahrung, die wiederum zeigte, wozu 
Bildung, Allgemeinwissen und das Beherrschen einer Fremdsprache uns 
führen können. 

A. Höness 

Frühlingsankunft 
 
Die Vögel, sie singen 
die Bienen, sie schwirren 
die Glocken, sie klingen 
die Eiszapfen verklirren. 
 
Des Winters Schnee,  
der eben noch hier, 
weicht dem Klee, 
erfreut jedes Tier. 
 
Er erfüllt jedes Haus, 
dass es voll ist mit Freud. 
Er kommt mit Gebraus 
und ist hier ab heut. 
 
Er streut sein buntes Blumenmeer 
mit Tulpen, Veilchen und noch mehr. 
Der erste Frühlingsregenbogen 
ist mit dem Frühling eingezogen. 
 
Nebel, Dunkelheit vergehen. 
Mit ihnen Kälte, Reif und Schnee. 
Der Frühling soll nun auferstehen, 
frei ist unser Herz, juchhe! 
 
Der Vögel Sang, der Süße, 
er hats verkündet jetzt, 
er bekommt die liebsten Grüße, 
denn er hat den Winter weggefetzt. 

Nun hat er es geschafft, 
er hat das edle Werk vollbracht. 
Der Tau liegt wieder auf den Blättern, 
es steht sogar in goldnen Lettern. 
 
Der Frühling ist hereingezogen 
in unser schönes Land, 
mit seinen bunten Frühlingswogen 
führt er uns die Hand. 
 
Er streicht dir über Haut und Haar 
über Fuß und über Bein, 
er stellt die liebste Mutter dar, 
es kann nicht besser sein. 
 
Seht die Schmetterlinge flattern 
in der süßen warmen Sonn`. 
Wie im Winter alle schnattern, 
strotzen alle jetzt vor Wonn`. 
 
Raus aus dem Pullover 
rein in das Kleid! 
Jetzt ist alles recht, 
es existiert kein Leid. 
 
 
Geschrieben von  
Larissa Schweizer und Sina Stähle (5d) 
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Am 12.03.2010 war es wieder so weit. 
Die Talente der Klassen 5 bis 7 haben sich vorgestellt. 
 

ĂWe are the championsñ gespielt und vorgetragen am Klavier, war einer 
der ersten Beiträge an diesem Abend. Ja, Champions, das sind sie wirk-
lich, die 46 Schülerinnen und Schüler der Klassen 5 bis 7, die an diesem 
Abend das Publikum begeistert haben! 
 

Die Zuhörer wurden unterhalten mit Liedern die Solo-, als Duett oder in 
Gruppen vorgetragen wurden, und mit den verschiedensten Instrumenten  
wie zum Beispiel: Klavier, Gitarre, Querflöte, Trompete, Akkordeon, Cello, 
Schlagzeug und Saz. 
 

Was ist eine Saz? Saz ist die verfeinerte Version 
einer Laute, das populärste Saiteninstrument in der 
Türkei. ï so hat Ulas Can Akpinar sein Instrument 
erklärt und ein türkisches Volkslied vorgetragen. 
 

Von Klassik bis Lady Gaga war das breite Spekt-
rum der Darbietungen.Großen Applaus erhielten 
die verschiedenen Tanz-, Turn- und Akrobatikdar-
bietungen und natürlich die Band!!! 
Den krönenden Abschluss machten Mädchen der Klasse 7c, passend und  
perfekt gestylt, mit ĂHoist the coloursñ, einem Lied aus dem Film  
ĂFluch der Karibikñ. 

 

 
Ein herzliches Dankeschön an alle Akteure auf und hinter der Bühne und 
vor allem auch an die Musiklehrer Frau Demmler, Frau Hammer, Herr Na-
gel und Herr Schurr, die uns diesen wunderschönen und  unterhaltsamen 
Abend ermöglicht haben 
 

Macht weiter so!!! 
Prisma-Redaktion Marlene Bischof 

Talentschuppen am LGW  

Ulas Can Akpinar mit Saz 

Mädchen der Klasse 7c 

Yo ho, 
hold together.... 
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Vorschau auf die nächste Musicalaufführung in der Winnender 
Stadthalle (Hermann-Schwab-Halle): 
Nach dem mittelalterlichen Musical ĂVogelfreiñ(2007) und dem phantas-
tisch-utopischen Musical ĂGefangen im Mondlichtñ (2008) prªsentiert die 
Musical-AG - unter Leitung von Christine Demmler, Rebecca Weisbach, 
Gerhard Staub - nun das Musical ĂAnderweltñ. 
Phantastische Welten und Parallelwelten, irreale und virtuelle Welten, sie 
existieren: real auf der Strasse, wenn gewaltbereite Jugendliche 
(Autonome, Skinheads) sich zum Strassenkampf treffen, und in Compu-
terspielen, deren Realitätsnähe fast schon beängstigend ist. Realitäts-
flucht, Gewalt sind bestimmende Faktoren dieser Parallelwelten, in de-
nen manche Jugendliche ihr Glück suchen. 
In ĂAnderweltñ trifft StraÇengewalt auf Computerspielsucht, reale auf vir-
tuelle Gewalt. Diesen Jugendlichen ist mehr gemeinsam als sie selber 
glauben. Und so entwickelt sich ihr Schicksal in tragischer Weise. Was 
sie nicht wissen: Sie sind gefangen in derselben Welt, in der Welt von 
Ăinternetgamesñ. 
Wie in den Musicalprojekten zuvor ist das jetzige Musical eine Eigenpro-
duktion des LGW mit Beteiligung der Kunst-, Musik- und Sportbereiche 
und vieler Schüler aus allen Klassenstufen (5 bis 13). Zur Zeit steckt das 
Musical beinahe noch in den Kinderschuhen, aber bald wird die heiße 
Phase der Proben beginnen - mit dem Probenhöhepunkt in einem dreitä-
gigen Jugendherbergsaufenthalt in Bad Urach Anfang Juli. 
Bis der Vorhang sich öffnet (Geplante Aufführungen in der Hermann 
Schwab Halle Winnenden: Do, 22. und Fr, 23.Juli 2010 - vor Beginn der 
Sommerferien), ist also noch viel zu tun. Die Begeisterung und der Glau-
be, es letztlich zu schaffen, sie sind jedoch so groß wie in den Jahren 
zuvor. 

G. Staub 

MUSICAL AG  

SMV Infos:  

4.5. -6.5. Mottotage 8.7. FuÇballturnier 
12.5. U-Disco 9.7. LKW-Feschd 
11.6.     Spieleabend (Unterstufe) 27.7. U-Disco 
24.6. Vºlkerballturnier 28.7. Schulfr¿hst¿ck 
 

Die Unterstufen-Discos beginnen um 18.30 Uhr und enden um 21.30 
Uhr. Der Zugang zum Schulgebäude bleibt von 19.00 Uhr bis 21 Uhr ge-
schlossen. Um sich vom Tanzen an der frischen Luft erholen zu können, 
wird zukünftig der Innenhof geöffnet.  
Eingeladen sind Schülerinnen und Schüler der Klassenstufen 5 bis 8. 
 

Kritik und Vorschläge bitte an smv@lgw-net.de 

mailto:smv@lgw-net.de
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am  

Donnerstag, den 20. Mai   

findet in der Hermann-Schwab-Halle  

das Sommerkonzert des Lessing-Gymnasiums statt.  

Die verschiedenen Musik-AGs präsentieren sich mit einem bunten Pro-

gramm aus Klassik, Rock- /Pop und Musical.  

Für Kunstgenuss und gute Unterhaltung sorgen das Orchester, der Un-

terstufenchor, der Mittel-/Oberstufenchor und die Schulband.  

Beginn: 19 Uhr.  

Der Eintritt ist frei. 

Sommerkonzert  

Die Schulband FASTALASKA 2009/10: 

 
Max Dengler (v), Robert Franzke (kb), Niko Burghardt (gt), Simeon Härdter 
(v), Jenny Kºgel (v), Mark MeÇmer (trp) Carolin Schief (v), Linus Fritz (dr),  
Julian Aupperle (v), Pascal Gaus (trp), Tim Rothfuß (dr), Alexander Unkel 
(sax), Nicolai MeÇmer (sax), Etienne Hasenpflug (b), Tobias Beeh (trb), 
Marlies Althöfer (v), Saskia Kögel (v), Benjamin Poppe (gt) 
 

Der nächste Auftritt ist beim Schulkonzert am 20. Mai.  
Weitere Auftritte werden gesucht und sind willkommen. 

 

www.fastalaska.de 

Schulband  
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Hallo!  
Wir sind die neuen Streitschlichter! 

 

Es gibt immer häufiger Konflikte an unseren Schulen, aber dafür sind wir ja 
da, um den Schülern zu helfen, wenn sie einen Konflikt haben!! 
  
Wer das macht? Das machen wir, die Schüler und Schülerinnen der Robert 
Boehringer Hauptschule und des Lessing Gymnasiums! Aber ohne diese 
Lehrer könnten wir gar nicht die Ausbildung machen: Frau Weiß (LGW), 
Frau Schauffler- Häuser (LGW), Frau Steimle (RBHS) und Frau Lämmle 
(RBHS)! 
 
Wir treffen uns immer einmal im Monat und an ganz unterschiedlichen Ta-
gen. Wir haben insgesamt so ca. 40 Stunden, um die Ausbildung zu ma-
chen.  
 Was wir eigentlich machen? Am Anfang haben wir zwei Tage Zeit, um uns 
kennen zu lernen. Da bekommen wir dann auch schulfrei. Es kommen im-
mer wieder Treffen, wobei wir am Anfang viel Theoretisches machen und 
später immer mehr ins Praktische übergehen. Wir teilen uns in Gruppen auf 
und spielen einen Streit nach. Da gibt es dann immer zwei Streitschlichter 
und zwei Streitende, und die anderen beobachten. Später wird dann gelobt, 

Streitschlichter - Vorstellung  
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was sie gut gemacht haben, und kritisiert was sie nicht so gut gemacht 
haben. Wir bekommen nämlich drei gelbe Blätter, die unser Leitfaden für 

ein Streitschlichterge-
spräch sind. Dabei gibt 
es 10 Punkte, die die 
Streitschlichter beach-
ten sollten. 
Ganz am Ende unserer 
Ausbildung, zwischen 
Ostern und Pfingsten, 
müssen wir dann eine 
Prüfung machen, die 
folgendermaßen abläuft: 
Man muss einen echten 
Streit zusammen mit 
einer/einem älteren 
Streitschlichter/in 

schlichten. Und dann ab Klasse 8 geht es los mit Schlichten. Man hat 
dann einen  Streitschlichterpartner, mit dem man sich in den Streit-
schlichterplan einträgt! In dieser Woche hat man dann Dienst und muss 
in der großen Pause am Streitschlichtertisch (beim Sekretariat) sitzen, 
falls Schüler kommen, die einen Streit geschlichtet haben wollen. Mit 
denen machen wir dann einen Termin für ein Treffen aus, an dem wir 
den Streit schlichten. 
  
Warum wir das 
machen? Ganz 
einfach, weil es 
einem so viel 
Spaß macht. Wir 
sind eine lustige 
Gruppe und wir 
alle wollen den 
Schülern bei ih-
ren Konflikten 
helfen. Also, 
kommst du 
nächstes Jahr in 
die 7. Klasse, hast Spaß daran, in einer Gruppe zu arbeiten, möchtest 
Schülern bei ihren Konflikten helfen und einfach viel Spaß haben, dann 
schau doch einfach mal vorbei! 
 

Lea Gruber 7a 
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Projectweek vom 08. - 14.03.2010  

Am Montagnachmittag warteten alle schon gespannt auf den Anruf, mit 
dem wir Bescheid bekamen, dass die Austauschschüler aus den verschie-
denen Ländern ankamen.  Es nahmen außer uns Schüler aus den Län-
dern Finnland, Holland, Tschechien und Bulgarien teil, die alle im Lauf des 
Montags ankamen. Da die Gastschüler erschöpft waren, wurde kein Pro-
gramm für den Abend geplant. An diesem Abend machten sie erste Be-

kanntschaften mit 
der deutschen 
Gastfamilie. 
Für den Dienstag 
hatten die Lehrer 
allerlei geplant. Die 
Mühe machten sich 
Ellen, Markus, 
Christine und unser 
Josef und natürlich 
auch die Lehrer 
von den anderen 
Ländern. Wir fuh-

ren früh am Morgen nach Baden-Baden mit einem Doppeldeckerbus. Da 
die Fahrt sehr lange dauerte, freuten wir uns umso mehr auf die Stadt. 
Alles begann mit einer 
Führung durch das be-
rühmte Casino in Baden-
Baden,  bei der wir uns 
alle schon auf die bevor-
stehende Shopping-Tour 
durch die Innenstadt 
freuten. Für die Tour be-
kamen wir zwei Stunden 
Zeit, bevor es mit dem 
Bus zur Jugendherberge 
ging.  
Bei der Jugendherberge 
angekommen wurden wir begrüßt wie bei der Armee. Es gab feste Re-
geln, wer gegen sie verstößt, wird knallhart rausgeschmissen. Doch so 
schlimm, wie der Herbergsvater klang, war es dann doch nicht. Wir konn-
ten in aller Ruhe unsere mitgebrachten Getränke trinken und machten uns 
einen multikulturellen Abend, bei dem wir uns besser kennen lernten.  

Das Comenius -Projekt  
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Mittwochmorgens mussten wir früh raus, 
denn es gab nur bis halb 10 Frühstück und 
wir mussten um 10 fertig am Bus sein. Dar-
aufhin ging es mit dem Bus nach Straßburg. 
Da das Wetter in Deutschland nicht beson-
ders gut war, dachten wir, es könnte in 
Straßburg nur besser werden. Doch bei der 
Führung durch das Parlamentsviertel, ka-
men wir an unsere körperlichen Grenzen, 
verursacht durch die arktischen Bedingun-
gen, die hier herrschten. Als die Führung 
vorbei war, tauten wir bei einer Bootsfahrt 
durch Straßburg wieder auf. Anschließend 
verdienten wir uns noch einige Freizeit in 
Straßburg. Danach ging es wieder zurück 
nach Winnenden, wo wir uns bei einem ge-
meinsamen Pizzaessen erholten.  
Am  nächsten Morgen fuhren die Gastschüler mit den deutschen Schü-
lern, die mit wollten, ins Mercedes-Benz Museum. Danach war, verur-
sacht durch das Datum, wieder Freizeit angesagt. Alle Schüler konnten 
sich den restlichen Tag gestalten, wie sie wollten. 
Freitagmorgens war leider wieder Schule angesagt, jedoch nur die ers-
ten drei Stunden. Danach bereiteten alle in internationalen Gruppen die 
Präsentation ihrer jeweiligen Themen für den Abend vor. Nach der Schu-
le hatten wir frei bis am Abend, an dem ein gemeinsames Fest anstand. 

Es wurde mit den Präsenta-
tionen und einem lustigen 
Programm ein toller Abend. 
Anschließend unternahmen 
die meisten Schüler noch 
ohne Lehrer etwas.  
Da wir an dem Samstag 
kein vorbestimmtes Pro-
gramm hatten, konnten wir 
den versäumten Schlaf der 
vorherigen Woche nachho-
len. Sonst machten wir alle 

die unterschiedlichsten Dinge.  
Leider war die lustige, unterhaltsame Woche mit den ausländischen Part-
nern schon vorbei. Die Gastschüler mussten schon an diesem Sonntag 
Winnenden verlassen.  

 
 Text: Paul Eichinger & Ricco Stahl 10c, Fotos: Shiyu Gu 10c 


